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Ä IN POLEN 

 

Der Artikel beinhaltet die Frage der Lehrerbildung in dem sich durch die Schulre-

form verändernden Schulsystem. Die Autorin betont die Notwendigkeit und die Spezifik der 

Bildung sowie der Weiterbildung der Lehrer (es werden damit Lehrer und Lehrerinnen ge-

meint), was in der Zeit des Wissensdrangs, der Informationsgesellschaft und der Schulre-

form dauernd gemacht werden sollte. Ständige Weiterbildung sowie Eignungsförderung 

kann den Lehrern entsprechenden Platz in der gegenwärtigen Wissensgesellschaft sichern. 

Schlüsselwörter: Erwachsenenbildung; Lehrerbildung; Lernen das ganze Leben 

lang; Schulreformen; Aufbaustudium. 

 

Розглянуто питання педагогічної освіти у шкільній системі, яка змінюється 

внаслідок шкільної реформи. Наголошено на потребі та специфіці навчання й підго-

товки педагогічних кадрів, які слід зробити під час спраги до знань, інформаційного 

суспільства та шкільної реформи. Безперервна освіта і пропаганда вмінь можуть 

забезпечити вчителям гідне місце в сучасному суспільстві знань. 

Ключові слова: освіта дорослих; педагогічна освіта; повне життя; реформи 

в школі; аспірантура. 

 

Die Lehrerbildung ist ein offenes Problem und ein Interessenbereich von Pedeuto-

logen, Pädagogen und Psychologen, die dieser Problematik ihre Aufmerksamkeit gewid-

met haben und immer nach neuen optimalen Lösungen suchen, damit der Lehrer den 

immer vielfältigeren Aufgaben in dem sich durch die Reformen verändernden Schulsys-

tem gewachsen sein könnte. 

In jedem modernen Schulsystem ist nicht nur eine richtige Vorbereitung des Leh-

rers zur Berufsausübung von großer Bedeutung sondern auch Aufrechterhaltung seiner 

beruflichen Leistungsfähigkeit während seiner ganzen beruflichen Laufbahn. Es ist not-

wendig, die Lehrebildung und –Weiterbildung zusammen zu betrachten. Es besteht näm-

lich der Bedarf nicht nur an einer guten Lehrerbildung sondern auch an der Möglichkeit 

entsprechende Bedingungen und organisatorische Lösungen zu benutzen, die die ständige 

Weiterbildung der Lehrer gemäß den sich verändernden Forderungen auf dem Gebiet der 

Bildung und der Erziehung erleichtern würden. Das Reformieren des polnischen Schul-

systems ist nur durch Anteilnahme und Engagement von Tausenden Lehrern, Pädagogen 

und Schuldirektoren möglich. Es ist bekannt, dass der Lehrer ein sehr wichtiges Element 

bei der Ein- und Durchführung der ewig dauernden Schulreform ist. 
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Die Aufgabe der heutigen Schule ist, dem Schüler entsprechendes Wissen und Fä-
higkeiten beizubringen sowie seine Persönlichkeit zu gestalten. In solcher Fassung setzte 
man sich als Ziel, den Rang des Lehrers zu stärken, der Recht und Pflicht hat, vernunft-
mäßig das den Bedürfnissen des Schülers und der Umgebung angepasstes Programm, 
Buch sowie Hilfsmittel, auch Erziehungs- und Lehrmethoden zu wählen. Es wurde auch 
vorausgesetzt, dass man die Belastung mit enzyklopädischen Informationen zugunsten 
der erzieherisch-praktischen Sphäre vermeiden wird [1, 18]. 

Die Reform des Bildungssystems verändert grundsätzlich die Forderungen an die 
Lehrer, deshalb sollte die Bildung unterschiedliche Wissensbereiche und Fähigkeiten be-
inhalten. Aus diesem Grund sollte die Lehrerweiterbildung u.a. von den Hochschulleh-
rern, verschiedenen Fachleuten und Experten unterstützt werden; sie sollte auf Erfah-
rungsaustausch und den gemeinsam mit Experten angefertigten Lösungen der Probleme 
basieren, mit denen die Lehrer zu tun haben. 

Im gegenwärtigen Schulwesen strebt man nach allgemeiner Entwicklung und Mo-
dernisierung der Schule, indem man immer neuere Änderungen einführt. Zur modernen, 
sich ständig entwickelnden Schule führt außer den Reformen auch das ständige Lernen 
und die Weiterbildung der Lehrer. Solche Unterstützung der Lehrer sind die verschiede-
nen Formen der Weiterbildung, von denen Selbstbildung, Bildung innerhalb der eigenen 
Schule, methodische Beratung und Aufbaustudium am populärsten sind. Sie sind nach 
Ansicht der Lehrer die erfolgreichste Form der Weiterbildung, die dauerhafte Ergebnisse 
sichert. An der Stelle wird die Situation der Lehrer in Polen und das Ausmaß ihrer Wei-
terbildung, sowie – anhand einer Gruppe von befragten Lehrern – die Gründe für die 
Weiterbildung dargestellt.  

Einiges über den Ursprung des Aufbaustudiums. Die Bildung nach dem Studium 
begann in den Industrieländern als eine Form der Weiterbildung von Arbeitern, die daran 
Interesse hatten, sich selbst zu entwickeln, besonders auf dem Gebiet des Ingenieurbaus. 
Es war allgemein bekannt, dass man damals die Weiterbildung ziemlich eingeschränkt 
verstand; auch die Bildungsmöglichkeiten der Betriebe waren nicht groß genug [2, 22]. 
Es bestand der Bedarf daran, Bildungszentren zu gründen, die sich Mühe geben würden, 
die Leute in verschiedenen Bereichen des Gesellschaftslebens weiterzubilden [2, 157], 
betont B. Jaworska. Zur Zeit ist das Aufbaustudium eine Form der akademischen Bildung 
und Weiterbildung für Erwachsene [3, 143]. Infolge der Veränderungen im Bildungssys-
tem ergab sich für die Lehrer die Notwendigkeit, ihre Kenntnisse zu vertiefen, ihre Fä-
higkeiten zu vervollkommnen oder auch einen anderen Beruf zu erlernen, was die Not-
wendigkeit der Kontinuität des Erziehungsprozesses bedingte. Man darf auch die Forde-
rungen des gegenwärtigen Arbeitsmarktes und Platzes nicht vergessen, welches die 
Hochschulabsolventen belegen sollten, die während ihrer beruflichen Laufbahn den Be-
ruf wechseln müssten. Eine Antwort darauf kann eben das Aufbaustudium sein, dessen 
Wesen in der Kontinuität des Bildungsprozesses besteht; sie tragen nicht nur zur ständi-
gen Entwicklung, Vervollkommnung der Kenntnisse und Fähigkeiten bei, sondern geben 
auch die Möglichkeit, ganz neue Berufe zu ergreifen. 

Bei der Zielbestimmung des Aufbaustudiums hat A. Jaumotte schon im Jahre 1974 
[1, 15–16] folgende Fragen gestellt: 

– sollte das Aufbaustudium nur eine gewisse Dosis von Kenntnissen beibringen, 
oder geht es dabei eher um Entwicklung der produktiven Arbeit, Problemlösung und An-
wendung wissenschaftlicher Methoden im Beruf? 
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– erwartet man, dass das Aufbaustudium den Studierenden die Möglichkeit schafft, 

andere Fachleute zu verstehen, mit ihnen berufliche Gespräche zu führen und mit ihnen 

zusammenzuarbeiten? 

– ist es das Ziel, das Interesse und Lust an innovativen Maßnahmen zu erwecken, 

oder Techniken und Fähigkeiten beizubringen, die sich schon bewährt haben? 

– vielleicht sollte das Aufbaustudium, so wie die nicht-humanistischen Studienfä-

cher an manchen Universitäten, die Kenntnisse über Gesellschaft, über den Menschen 

erweitern? 

Es ist schwierig, klare Antworten auf so komplizierte Fragen zu erteilen; zweifel-

los sind aber, sowohl das Wissen als auch die Entwicklung der Fähigkeit, produktiv zu 

arbeiten, bei selbstständiger Bildung zu helfen, andere Fachleute zu verstehen, das Wis-

sen über den Menschen und Lust an Neuerungen zu entwickeln, von großer Bedeutung 

[3, 147]. 

In dem polnischen Schulsystem haben sich bis 2012 drei Hauptlinien innerhalb des 

Aufbaustudiums entwickelt: 3 Semester langes Qualifikationsstudium für Lehrer, 2 Se-

mester langes Weiterbildungsstudium, 2 Semester langes Studium zum Ergreifen eines 

neuen Berufs . Nachdem man im Jahre 2012 neue auf Unterrichtsqualität basierende Bil-

dungsnormen für den Lehrerberuf eingeführt hatte [4, 4–5], legte man fest, dass die Vor-

bereitung für den Lehrerberuf durch das Aufbaustudium in folgenden Bereichen gemacht 

werden darf: 

1. Vorbereitung, ein anderes Schulfach zu unterrichten – Ausbildungsmodul 4. 

2. Vorbereitung in dem psychologisch- pädagogischen und didaktischen Bereich 

für die Hochschulabsolventen mit sachlicher Vorbereitung aber ohne psychologisch-

pädagogische und didaktische Vorbereitung, in den Schulen zu unterrichten – Ausbil-

dungsmodule 2 und 3; im Falle der Absolventen von Hochschulen 1. Grades geht es aus-

schließlich darum, dass sie nur in Kindergärten und Grundschulen unterrichten dürften. 

3. Heilpädagogik für diejenigen, die die Vorbereitung für den Lehrerberuf haben – 

Ausbildungsmodul 5. 

Diese Bildung kann um fakultative Ausbildungsmodule ergänzt werden; Module, 

die für ein neues Schulfach vorbereiten, auch im Bereich der Heilpädagogik. Dabei sollte 

man darauf aufmerksam machen, dass die Realisierung jedes einzelnen Moduls sowohl im 

Studium als auch während des Aufbaustudiums zu gleichen Bildungsergebnissen führt.  

Die erwähnte Bildungsform der Lehrer ist eine der Reaktionen auf den Bedarf der 

Weiterbildung, oder – allgemeiner – eine gesellschaftliche Erscheinung von großem 

Ausmaß; dies bestätigen statistische Daten von den letzten 13 Jahren des besprochenen 

Angebotes auf dem polnischen Bildungsmarkt. Tabelle 1 stellt die Studentenzahl des 

Aufbaustudiums und den ständigen Zuwachs der Leute dar, die von diesem Angebot Ge-

brauch gemacht haben. 

Die Ergebnisse der Untersuchung unter den an der Hochschule Paweł Włodkowic 

in Płock studierenden Lehrern (Aufbaustudium) im Studienjahr 2011/2012 hängen mit 

den oben genannten allgemeinen Ergebnissen zusammen; das Ziel dieser Untersuchung 

ist – den Ausmaß der Weiterbildung unter den befragten Lehrern (Stichprobe von 92 Leh-

rern) zu schildern und die Ursachen dafür zu bestimmen. Aus der Sicht der methodologi-
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schen Literatur wurde hier die Metode diagnostischer Untersuchung gewählt, die u.a. bei 

pädagogischen Untersuchungen sehr behilflich ist [5–9]. 

Im Untersuchungsverfahren wurden folgende Techniken benutzt: Umfrage von 

Lehrern, die das Aufbaustudium aufgenommen haben, und freie Beobachtung; den Prob-

lemen gemäß sowie den Arbeitstechniken und – methoden entsprechend wurde als Unter-

suchungsgegenstand zu deren Durchführung [10, 116] das Untersuchungsinstrument – 

Umfrageformular – verwendet. 

Untersucht wurden fest angestellte Lehrer. Unter den Befragten waren 82 Frauen 

(89,13 %) und 10 Männer (10,87 %). Die Übersicht der untersuchten Lehrer stellt die 

Tabelle 2 dar.  
 

Tabelle 1  
 

Zusammenstellung der Studierenden (Aufbaustudium)  

in den Jahren 1999–2011 in Polen 
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Quelle: eigene Bearbeitung anhand der statistischen Daten GUS, 2012. 
 
 

Tabelle 2 
 

Zusammenstellung der befragten Lehrer nach dem Alter 
 

Kategorie der 
Antwort 

Mengen 
steigernde 
Mengen 

Prozentsatz 
steigernder 
Prozentsatz 

21–30  37 37 40,22 % 40,22 % 

31–40  29 66 31,52 % 71,74 % 

41–50  25 91 27,17 % 98,91 % 

51–60  1 92 1,09 % 100,00 % 

Summa 92 92 100,00 % 100,00 % 

 

Unter den Befragten gab es 75 Personen (81 %) mit Hochschulausbildung und mit 

Magistertitel, 16 Personen (17,39 %) – mit Hochschulausbildung 1. Grades, 1 Person 
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(1,09 %) – mit technischer Ausbildung, nach pädagogischem Aufbaustudium. Die Übersicht 

der untersuchten Lehrer nach der Art der absolvierten Hochschulen stellt die Tabelle 3 dar. 

 

Tabelle 3 

 

Zusammenstellung der befragten Lehrer nach 

der Art der absolvierten Hochschulen 

 

Kategorie  

der Antwort 
Mengen 

steigernde 

Mengen 
Prozentsatz 

steigernder 

Prozentsatz 

Universität 36 36 39,13 % 39,13 % 

pädagogische 

Hochschule  
38 74 41,30 % 80,43 % 

technische 

Hochschule 
4 78 4,35 % 84,78 % 

andere 14 92 15,22 % 100,00 % 

zusammen 92 92 100,00 % 100,00 % 

 

Die Befragten wurden auch nach den Schularten, wo sie arbeiten, beschrieben; das 

stellt die Tabelle 4 dar. 

 

Tabelle 4  

 

Zusammenstellung der befragten Lehrer nach der Art der Schulen,  

in denen sie arbeiten 

 

Kategorie  

der Antwort 
Mengen 

steigernde 

Mengen 
Prozentsatz 

steigernder 

Prozentsatz 

Grundschule 45 45 48,91 % 48,91 % 

Mittelstufe 17 62 18,48 % 67,39 % 

Oberstufe   14 76 15,22 % 82,61 % 

andere 6 82 6,52 % 89,13 % 

keine Antwort 10 92 10,87 % 100,00 % 

zusammen 92 92 100,00 % 100,00 % 

 

Die Dienstzeit war auch ein Kriterium für die Einteilung, was die Tabelle 5 darstellt. 

Die Analyse des Untersuchungsmaterials hat nachgewiesen, dass die Lehrer, wie 

die Angaben in der Tabelle 6 beweisen, im größten Teil das Aufbaustudium als Weiterbil-

dungsform wählen – 96,74 % der Befragten. 
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Tabelle 5 
 

Zusammenstellung der befragten Lehrer nach der Dienstzeit 
 

Kategorie  
der Antwort 

Mengen 
steigernde 
Mengen 

Prozentsatz 
steigernder 
Prozentsatz 

bis 5 Jahre 32 32 34,78 % 34,78 % 

5–10 Jahre 18 50 19,57 % 54,35 % 

11–15 Jahre 10 60 10,87 % 65,22 % 

16–20 Jahre 9 69 9,78 % 75,00 % 

über 20 Jahre 15 84 16,30 % 91,30 % 

keine Antwort 8 92 8,70 % 100,00 % 

zusammen 92 92 100,00 % 100,00 % 
 
 

Tabelle 6 
 

Zusammenstellung der befragten Lehrer nach den Weiterbildungsformen 
 

Kategorie  
der Antwort 

Mengen 
steigernde 
Mengen 

Prozentsatz 
steigernder 
Prozentsatz 

Aufbaustudium 89 89 96,74 % 96,74 % 

Kurse 2 91 2,17 % 98,91 % 

Konferenzen 0 91 0,00 % 98,91 % 

Selbstbildung 0 91 0,00 % 98,91 % 

andere 1 92 1,09 % 100,00 % 

zusammen 92 92 100,00 % 100,00 % 
 

Unter den Gründen, warum sich die Lehrer weiterbilden wollen, kann man vier 

Gruppen unterscheiden. In der ersten Gruppe wollten die Lehrer ihre Kompetenzen den 

Bedürfnissen der Schulreform anpassen (16,30 %). Vergleichbare Zahlen weisen die 

Gruppen auf, für die der berufliche Aufstieg (41,30 %), höheres Gehalt (36,96 %) von 

Bedeutung waren. Die kleinste Gruppe ist der Meinung, dass sie durch ständige Weiter-

bildung neue Kenntnisse und neue Fähigkeiten erwerben (5,43 %). 

Der berufliche Aufstieg des Lehrers ist bestimmt mit einer besseren gesellschaft-

lich-ökonomischen Lage verbunden und beeinflusst das Gehalt, deshalb kann er ein 

wichtiger Grund für die Entscheidung über die Weiterbildung sein. 

Bei der Analyse der Frage, ob die Befragten von den bestimmten Weiterbildungs-

formen sowie gewonnenen praktischen Fähigkeiten vollen Gebrauch machen können, 

war die Antwort bei 84 Personen (91,30 %) positiv; 70 Personen meinten, dass die Wei-

terbildung, an der sie teilgenommen haben, behilflich sein kann oder wird, die prakti-

schen Fähigkeiten zu entwickeln; 14 Lehrer haben festgestellt, dass diese Weiterbildung 

gar nicht auszunutzen war. 3 Personen (3,26 %) haben die Antwort “eher nicht” ange-

kreuzt und 5 Lehrer (5,43 %) – “schwer zu sagen”. 

Die Vorschläge der Lehrer gegenüber der regelmäßigen Weiterbildung spiegelten 

die Antworten auf die offene Frage nach ihrer beruflichen Entwicklung wider. Alle Be-
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fragten äußerten den Wunsch sich weiterzubilden, nannten Themen, die sie infolge der 

Schulreform interessieren würden. Die meisten Themen betreffen verschiedene Kurse 

oder Schulungen, die sie persönlich angehen, z.B. Gewalt in der Schule, verschiedene 

Formen der Gruppenintegration, zwischenmenschliche Kommunikation, Zusammenar-

beit mit den Eltern, der berufliche Aufstieg des Lehrers und die damit verbundene Ver-

fahren, individuelle Arbeit mit spezieller Behandlung brauchenden Schülern, Erziehungs-

schwierigkeiten, ihre Ursachen, Folgen und Vorbeugung. 

Die Vorschläge der Lehrer gegenüber den Themen von Kursen und Schulungen 

können vom Interesse der Befragten an der Schulreform zeugen sowie von der Lust, sich 

an das Neue anzupassen. 

Die Analyse der Literatur und die Untersuchungsergebnisse weisen darauf hin, 

dass die Weiterbildung der Lehrer meist von ihrer aktuellen beruflichen Lage abhängt. 

Die Lehrer, die gerade dabei sind, die nächste Stufe in ihrem beruflichen Werdegang zu 

erreichen, sind viel aktiver in dieser Hinsicht. In der heutigen Schule ist die Weiterbil-

dung für die Lehrer ein wichtiger Faktor bei der Entwicklung ihrer eigenen Berufskom-

petenzen. Sie sind sich dessen bewusst, dass es notwendig ist, sich weiterzubilden, be-

sonders in der sich ständig verändernden Schule. 
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місто, країна), розширена англомовна анотація (700–1300 знаків), ключові слова, при- 
статейні списки використаних джерел у романському алфавіті (латиницею); 

– прізвище та ініціали автора, науковий ступінь, посада (укр. мовою); 
– назва статті (українською мовою);  
– УДК; 
– анотація українською мовою (3–5 рядків); 
– анотація англійською мовою (4–5 рядків); 
– основний текст статті; 
– список використаних джерел. 
3. Основний текст статті складається з таких структурних елементів: 
Ключові слова (4–5 слів). 
Постановка проблеми. 
Аналіз останніх досліджень і публікацій. 
Мета статті. 
Виклад основного матеріалу. 
Висновки з даного дослідження і перспективи подальших розвідок у даному  

напрямку. 
Список використаних джерел оформлюється відповідно до державних стандартів 

бібліографії. 
Зазначені елементи виділяються в рукописі напівжирним шрифтом. 
4. Стаття має бути набрана в текстовому редакторі Microsoft Word. Поля з усіх 

сторін – 20 мм. Шрифт – Times New Roman 14 з інтервалом 1,5.  
Посилання на літературу здійснюються безпосередньо в тексті. У квадратних 

дужках зазначається порядковий номер використаного джерела в порядку згадування, а 
через кому – конкретна сторінка. 

5. До редакції подаються: 
– паперовий варіант статті за підписом автора; 
– електронний варіант статті;  
– завірена рецензія доктора або кандидата наук відповідного профілю (крім 

випадків, коли автор сам має науковий ступінь доктора наук); 
– довідка про автора українською мовою (прізвище, ім’я, по батькові повністю, 

організація, посада, адреса, науковий ступінь, вчене звання, контактні телефони, електронна  
адреса). 

 
 

 
 

 

Передрук матеріалів дозволяється лише за письмової згоди редакції. 
Матеріали, що публікуються, відображають позицію автора, яка може не збігатися             

з поглядом редакції. За достовірність фактів, статистичних даних та іншої інформації відпові- 
дальність несе автор. 

Редакція залишає за собою право наукового та літературного редагування статей без  
додаткової консультації з автором. Листування з читачами ведеться лише на сторінках журналу. 


